
 

  
  
  
  
  
  
  
  
An das                        Datum: ___________________   
Ministerium für Soziales und Integration  
Baden-Württemberg 
Referat 33 – Pflege, Quartiersentwicklung 
z.Hd. Frau Sara Bode 
Schellingstr. 15 
70174 Stuttgart 

  
  
  

  
  
  

  
  
  

  
  
  

E-Mail: sara.bode@sm.bwl.de   
  

  
BEWERBUNG  
Für den Ideenwettbewerb zur Strategie „Quartier 2020 – Gemeinsam.Gestalten.“ 
 

I Bewerber 

Variante A: Bewerbung Stadt/Gemeinde  

Variante B: Bewerbung Landkreis  

in Kooperation mit der/den Kommune/n 1  

 2  

 3  

 

Ansprechperson  

Kommune  

Abteilung  

Anschrift  

Telefon   

Fax  

E-Mail  

 

mailto:sara.bode@sm.bwl.de


2 

 
II Anlagen 

Gemeinderatsbeschluss vom (erforderliche Voraussetzung)  

bei Variante B: Beschluss des zuständigen Kreisgremiums vom  

ggf. weitere Gemeinderatsbeschlüsse vom  

ggf. Konzept (mit ergänzenden Informationen)  

ggf. Nachweis bisheriger Beteiligungsprozesse  

Sonstiges:   
 
 
III Rahmendaten 

Einwohnerzahl der Kommune Kommune 1 Kommune 2 Kommune 3 

1 bis 2.000    

2.001 bis 5.000    

5.001 bis 20.000    

20.001 bis 100.000    

100.001 bis 500.000    

500.001 und mehr    
 
 
Welche Handlungsfelder / Zielgruppen wollen Sie berücksichtigen? 
(Mehrfachnennungen möglich) 

Pflege und Unterstützung im Alter (zwingend)  

Bürgerschaftliches Engagement und Bürgerbeteiligung (zwingend)  

Familie  

Orte für Alt und Jung  

Jugend  

Menschen mit Behinderungen  

Menschen mit Migrationserfahrung  

Gesundheit  

Sonstiges:   

Sonstiges:  

Sonstiges:  
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Welche Akteure sollen mitwirken? 
(Verband, Institution, Verein, etc.) 

Kurze Begründung der Auswahl  
 

  

  

  

  

 
 
Welche finanziellen Mittel benötigen Sie, um Ihr Vorhaben  
zu realisieren? (Gesamtsumme)  Euro

 
 

IV Konzeptidee 

Bitte stellen Sie in diesem Formular Ihr Vorhaben in Stichworten so kurz und prägnant wie möglich 
dar. Optional können Sie ein Konzept mit weiteren Informationen beifügen.  

 
1. Ausgangslage und Motivation 
Beschreiben Sie, in welchem Sozialraum (Quartier, Stadtbezirk, Nachbarschaft, Dorf) der partizipa-
tive Quartiersentwicklungsprozess stattfinden soll. Warum haben Sie diesen ausgewählt? Wo liegt 
der Handlungsbedarf? Welche Herausforderungen sehen Sie? (max. 3.000 Zeichen) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Fortsetzung auf Seite 4 
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Fortsetzung von Seite 3: 
 

2. Ziele und Vorgehensweise 
Welche Ziele verfolgen Sie? Mit welchen Maßnahmen wollen Sie diese Ziele erreichen?  
Beschreiben Sie bitte stichwortartig die beabsichtigten Schritte und den ungefähren Zeitplan.  
(max. 2.000 Zeichen) 
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3. Zielüberprüfung 
Woran erkennen Sie zum Ende Ihres Vorhabens, dass die anfangs gesetzten Ziele erreicht  
worden sind? (max. 2.000 Zeichen) 
 

4. Dokumentation und Auswertung 
Wie möchten Sie den Quartiersentwicklungsprozess dokumentieren und auswerten?  
(max. 2.000 Zeichen) 
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5. Zukunftsfähigkeit 
Wie wollen Sie die Zukunftsfähigkeit Ihres Vorhabens sicherstellen? (max. 2.000 Zeichen) 
 

6. Sonstige Mittel 
Haben Sie für Ihr Vorhaben bereits eine Förderung erhalten oder haben Sie sich um sonstige  
Mittel beworben? Wenn ja, erläutern Sie dies bitte kurz. (max. 1.000 Zeichen) 
 

  
  
  
Einsendeschluss ist der 28. Juli 2017. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
 
Bitte senden Sie die Bewerbungsunterlagen per E-Mail und postalisch. 
 

 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung! 
 

 

  


	BEWERBUNG  Für den Ideenwettbewerb zur Strategie „Quartier 2020 – Gemeinsam.Gestalten.“

	Datum: 
	Variante A Bewerbung StadtGemeinde: Stadt Rheinfelden
	Variante B Bewerbung Landkreis: 
	in Kooperation mit derden Kommunen 1: Minseln
	2: 
	3: 
	Ansprechperson: Ralf Kaufmann
	Kommune: Stadt Rheinfelden
	Abteilung: Stadtbauamt / Bauverwaltungsabteilung 
	Anschrift: Kirchplatz 2
	Telefon: +49 (0) 7623 / 95-341
	Fax: +49 (0) 7623 / 95-11341
	EMail: R.Kaufmann@rheinfelden-baden.de
	Kontrollkästchen1: Ja
	Kontrollkästchen2: Ja
	Kontrollkästchen3: Off
	Kontrollkästchen22: Ja
	Kontrollkästchen23: Ja
	Kontrollkästchen24: Ja
	Kontrollkästchen25: Ja
	Kontrollkästchen26: Ja
	Kontrollkästchen27: Off
	Kontrollkästchen28: Off
	Kontrollkästchen29: Off
	Kontrollkästchen30: Off
	Kontrollkästchen31: Off
	Kontrollkästchen32: Off
	Kurze Begründung der AuswahlRow1: Verlagerung des Museums aus dem Dachgeschoß des Rathauses in das Erdgeschoß des ehemaligen Sägewerks in Minseln.
	Kurze Begründung der AuswahlRow2: Projektentwickler, - träger und Koordinator des Gesamtprojekts
	Kurze Begründung der AuswahlRow3: Betrieb eines niederschwelligen Café/Bistro; Gemeinschaftsraum für das Dorf Minseln;
Multifunkt. Ausrichtung:  z.B. Tagestherapie für De- menzkranke (Anfrage liegt von Geriatrie-Praxis vor)
	Kurze Begründung der AuswahlRow4: 
	Verband Institution Verein etcRow1: Förderverein Dinkelbergmuseum Minseln e.V.
79618 Rheinfelden - Minseln
vertreten durch Dr. Eveline Klein
	Verband Institution Verein etcRow2: Konzept21 GmbH & Co. KG
79650 Schopfheim
vertreten durch Claus Kruse
	Verband Institution Verein etcRow3: n.n.
u.U. Landfrauenverband
	Verband Institution Verein etcRow4: 
	Finanzmittel: 
	1 Ausgangslage und Motivation max 3000 ZeichenRow1: Minseln ist Teilort der Stadt Rheinfelden. Das örtliche Sägewerk hat seinen Betrieb im Juni 2015 eingestellt. Es soll vermieden werden, dass mitten im Ort eine Industriebrache entsteht. Dies war Anlass, die freiwerdende Fläche in zentraler Lage des Ortes mit seinem Umfeld zu untersuchen. Dabei soll das Augenmerk einerseits auf die Belange der Menschen unter Berücksichtigung des demografischen Wandels, andererseits aber auf Flora und Fauna gelegt werden. Ökonomie und Ökologie sollen in Einklang gebracht werden und sich am Machbaren orientieren. Im Rahmen eines öffentlichen Prozesses haben die Bürger und Interessierte in mehreren Veranstaltungen Gestaltungsvorschläge zu den Themen: Energie, Mobilität, Wohnen u. Baukultur sowie Soziales erarbeitet.  Hieraus entstanden ist der Masterplan "Sägewerksgelände Minseln", der die Grundlage für einen Bebauungsplan bildet.

Bebauungspläne sollen möglichst vorausschauend entwickelt werden: es wird heute etwas geplant, was die nächsten 30 Jahre und länger funktionieren soll. Daher sollen die Planungen im Konsens mit Bürgern, Verwaltung und Projektträger realisiert werden.


	Fortsetzung von Seite 3: Zudem ist beabsichtigt, das Kommunikationsprozesse in Gang gesetzt werden, damit die dörfliche Gemeinschaft gefördert wird. 
Es wird notwendig sein, dass die Erstinitiativen koordiniert und begleitet werden — und zwar so lange, bis ausreichend Eigeninitiative von Interessierten entwickelt wurde und die Initiativen dann eine hinreichende Eigendynamik entwickelt haben.
Unter anderem ist auch beabsichtigt, Unterstützung, Beratung  und Information für Bürger in schwierigen Lebenssituationen durch Ehrenamtliche anzubieten. Das Projekt soll unter dem Titel "LoS!" — Lebensphasenorientierte Selbsthilfekompetenz laufen. Dazu hat der Projektträger Konzept21 bereits eine mögliche Kooperation mit der REWE - Group organisiert, die unentgeltlich Freiwillige/Ehrenamtliche hierfür ausbilden. Die Beratung kann dann in Räumen des Sägewerks stattfinden.
Es wird eine Herausforderung sein, die Akteure zur Eigenleistung zu bewegen, damit die wirtschaftliche Machbarkeit auch gegeben ist. Daher wird eine öffentliche Förderung die Initiative mit Sicherheit beflügeln.
Neben der Umsetzung soziokultureller Ideen ist beabsichtigt, das Gebiet durch eine dezentrale Nahwärmeversorgung mit Energie zu versorgen. Dies soll in Form von „Energie aus Bürgerhand“ geschehen, wo jeder Bauherr an der Gesellschaft beteiligt wird. Dadurch wird eine Verbindlichkeit zwischen den Bewohnern hergestellt, die an Ihrer eigenen Energieversorgung beteiligt sind.







	2 Ziele und Vorgehensweise max 2000 ZeichenRow1: Es soll ein Baugebiet entstehen, indem junge Familien angesiedelt werden können, Wohnraum für Senioren entsteht (DIN 18040), indem möglichst lange die Selbstständigkeit für die Bewohner gewährleistet ist, wo eingeschränktes Gewerbe möglich ist und in der Planung dem dörflichen Charakter Rechnung getragen wird. Dabei sollen Kommunikationstreffpunkte entstehen, die zum Verweilen anregen; es soll der Anonymität in neuen Baugebieten entgegengewirkt werden. Der B-Plan soll bis Herbst 2017 beschlossen werden.
Es ist u.a. beabsichtigt, dass das Sägewerk bestehen bleibt, dass dort neben barrierefreiem Wohnraum auch Räume geschaffen werden, in dem Menschen Initiativen entwickeln können, um einen Beitrag für die Allgemeinheit zu leisten. So ist vorstellbar, dass in dem Café/Bistro auch Angebote für Yoga, Ganztags- schulbetreuung, therapeutische Maßnahmen für Demente o.ä. stattfinden können. 
Das Dinkelbergmusem soll eine neue Heimat finden; es wird ebenerdig, barrierefrei zugänglich sein. Das Foyer zwischen Museum und Café/Bistro kann zudem bei kulturellen Veranstaltungen oder größere größeren Feiern von Bewohnern mit genutzt werden. Der Eigentümer des Sägewerks beabsichtigt die Flächen mit öffentlichem Charakter zu günstigen Konditionen zur Verfügung zu stellen. Im Gegenzug ist teilweise der Ausbau durch die Initiatoren selbst zu bewerkstelligen. 

Die Stadt kann diese Maßnahmen fördern, sofern ihr hierzu anderweitige Fördermittel zur Verfügung gestellt werden. Ferner müssen sowohl das Museum als auch das Café/Bistro eingerichtet werden. Hierzu bedarf es erheblicher Investitionen. Einzelheiten sind dem beigefügten Investitionsplan zu entnehmen.

Hierzu ist beabsichtigt, dass die Initiatoren noch Stiftungen oder sonstige Förderer ansprechen, um den Bedarf zu decken.
	3 Zielüberprüfung max 2000 ZeichenRow1: Der Entwicklungsprozess wird aktiv durch die Verwaltung der Stadt Rheinfelden begleitet. In enger Zusammenarbeit mit der Ortschaft Minseln, dem Projektentwickler Konzept21 und dem Bebauungsplaner Klärle GmbH werden zunächst die planerischen Voraussetzungen für die Umsetzung geschaffen.

Für das bestehende Sägewerks-Gebäude ist bereits ein Nutzungskonzept entwickelt; die Pläne liegen im Entwurf vor. Diese bedürfen naturgemäß der Genehmigung der Baurechtsbehörde der Stadt Rheinfelden.

Der Bauantrag des Eigentümers soll spätestens Ende 2018 vorgelegt sein. Bis dahin müssen mit den Beteiligten Nutzungsvereinbarungen getroffen worden sein.  

Im übrigen wird die Stadt sich die Gesamtfinanzierung nachweisen lassen und nach Abschluss einen Verwendungsnachweis vorlegen lassen.
	4 Dokumentation und Auswertung max 2000 ZeichenRow1: Die Dokumentation und Auswertung wurde im 1. Schritt in Form des Masterplans umgesetzt.
Zudem sind beigefügte Presseartikel Dokument für die stattgefundene Bürgerbeteiligung.
Der Projektentwickler Konzept21 lässt über die Prozesse einen Film erstellen, der auch die Herangehensweise dokumentiert.
Im Weiteren wird bei wesentlichen Milestones die Öffentlichkeit durch die Presse informiert.
Es ist beabsichtigt, nach Durchführung über die Projektentwicklung eine Broschüre zu erstellen.
	5 Zukunftsfähigkeit max 2000 ZeichenRow1: Angedacht ist eine Nutzungsfestsetzung im Bebauungsplan für ein seniorengerechtes Wohnen auf dem Flst 81. Im Kaufvertrag wird sich der Investor privatrechtlich absichern, dass der Enderwerber wohnen für Senioren  nach DIN 80040 Teil 2 schafft.

	6 Sonstige Mittel max 1000 ZeichenRow1: Bisher wurden keine anderweitigen Mittel beantragt.
	GemBesch Datum: 20/07/2017
	VarB Datum: 
	ggf weitere GemBesch Datum: 
	Gruppieren1: Auswahl2
	Gruppieren2: Auswahl7
	Gruppieren3: Auswahl8
	Sonstiges 1: 
	Sonstiges 2: 
	Sonstiges 3: 
	Sonstiges 4: 


